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Neues vom Tage . ?
Reichsratsbeschlüssr r

Berlin, 19. Mai . Der Reichsrat erklärte sich in seiner j
öffentlichen Vollsitzung vom Donnerstag einverstanden mit
dem Reichstagsbeschlutz betr . die Verlängerung des Repu- j-blikschutzgesetzes um zwei Jahre . Nur der Vertreter der -
preußischen Provinz Pommern erklärte sich gegen das Ge- !
setz. Weiter wurde ein Gesetzentwurf angenommenüber die i
Mederinkraftsetzung des Freundschafts - und Handelsver- !
träges zwischen Deutschland und Bolivien . Ferner erklärte ^
sich der Reichsrat einverstandenmit dem Gesetzentwurf , wo- s
«ach die Geltungsdauer der Pachtschutzverordnung , die sonst !
am 30. September d . Js . ablaufen würde , um zwei Jahre !
verlängert wird . Der Gesetzentwurf über den Schutz der i
Jugend bei Lustbarkeiten , der bekanntlich vom Reichstag !
Vielfach verändert worden ist , wurde auf Antrag Preußens !
an die Ausschüsse zurückverwiesen. §

Die Zerstörungsarveiten an der Ostgrenze beendet ^
Berlin, 19 . Mai . Nach Blättermeldungen aus Königs- ,

berg find die Zerstörungsarbeiten an den Befestigungs- !
anlagen an der deutschen Ostgrenze nunmehr beendet . <
Sämtliche in Betracht kommenden 88 Unterstände ein- <
schließlich der Betonfundamentiernngen sind zerstört. s

l
Deutschland und die Mandatskommission s

Berlin , 19. Mai . Nach Mitteilungen an die Presse ist es !
richtig , daß mit den in Frage kommenden Regierungen Be- z
Brechungen im Gange sind , in denen Deutschland die For- ^
derung erhebt , zur Mandatskommissiondes Völkerbundes s
Melassen zu werden . Diese Besprechungen ziehen sich be- !
reits seit längerer Zeit hin , ohne daß bisher eine Ent- f
scheidung vorliegt. ^

Reichskavinett und Steuervereinheitlichung ?
Berlin , 19. Mai . Wie den Blättern mitgeteilt wird, liegt s

dem Reichskabinett der Entwurf des Steuervereinheit- ^
lichungsgesetzes vor . Das Kabinett hat zu dem Entwurf -
noch nicht Stellung , sondern in seiner gestrigen Sitzung nur '
van ihm Kenntnis genommen . ?

^ Ostausschutz des Reichstages -
" Berlin , 18 . Mai . Im Reichstagsausschuß für Ostfragen ^
wurde nach längerer Aussprache ein Antrag des Kommu - -
nisten Jadasch abgelehnt, der aus Anlaß der ungeheuren.

'

Hochwasserschäden neben den 25 Millionen Mark für das :
Ostprogramm weitere 25 Millionen Mark bewilligt haben '
wollte. Angesetzt wurde zunächst die Beschlußfassung über s
einen Antrag Dr. Mittelmann (D. Vp . ) , wonach der Aus- ^
fchuß beschließen sollte , die durch die Grenzziehung im Osten ?
'in Mitleidenschaft gezogenen Landesteile des Reiches zn t
bereisen . Dagegen wurde von allen Parteien mit Aus» -
«ahme der Kommunisten eine Entschließung Ulitzka (Ztr.F (
angenommen , worin der Ostausschuß einmütig seiner Ent- :
täuschung darüber Ausdruck gibt, daß sein ursprünglicher s
Antrag , 25 Millionen Reichsmark für den unter der pol- ?
Nischen Grenzziehung schwer leidenden Osten zu bewilligen^ s
nicht Annahme gefunden hat. Nunmehr aber sprach der ?
Ostausschuß einmütig die feste Erwartung aus , daß der im )
Etat 1927 aufgeworfene Betrag von 26 Millionen Reichs - :
mark nur für die östlichen Grenzgebiete einschließlich Schles- :
wigs bestimmt werde . Hierauf vertagte sich der Ausschuß. /

Das dritte Kabinett Seipel i
( Wien , 19. Mai . Der österreichische Nationalrat hat sich i
beute dem gestrigen Vorschlag des Hauptausschusses ange - ?
schlossen und als Regierung ein drittes Kabinett Seipel
gewählt . In ihm sind wieder vertreten: Christlich-Soziale,
Großdeutsche und Landbund . Die Wiederwahl ergab die
bisherige Regierung mit der einzigen Ausnahme, daß der
Posten des Vizekanzlers von dem landbündlerischen Abge¬
ordneten Hartleb (Kärnten) besetzt wird , und Dr . Ding-
chofer (Eroßdeutsch) , der dieses Amt bisher inne hatte, zum ?
Minister ohne Portefeuille gewählt wurde . ! >

Russische Forderungen auf der Weltwirtschaftskonferenz !
Genf, 19. Mai . Zu der russischen Forderung wegen Be- (

rückfichtigung des Grundsatzes des Nebeneinanderbestehens ?
der beiden Wirtschaftssysteme , des kapitalistischen und des s
kommunistischen, herrscht in Konferenzkreisen die Meinung !
vor, daß eine praktische Lösungsmöglichkeit gefunden wer- !
den kann. Man wird bemüht sein , eine Formulierung her- -
zustellen , die dem Wunsch der Russen in ausreichender L
Weise Rechnung tragen wird. !

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Mai.

Am Regierungstisch Reichskanzler Dr . Marx. PräsidentLoebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr.
Abg. Dr . Bell (Ztr .) erstattet den Bericht über die Tätig¬

keit des dritten Unterausschusses des groben parlamentarischen
Untersuchungsausschusses. Der dritte Unterausschub batte zu prü¬
fen, „ob in der militärischen und wirtschaftlichen Kriegführung
Maßnahmen angeordnet oder geduldet worden sind , die Vor¬
schriften des Völkerrechts verletzt haben oder über die militärischeund wirtschaftliche Notwendigkeit hinaus grausam und Kart
waren ". Der Ausschuß sab seine Aufgabe nicht darin , einzelne
Beschwerden nachzuprüfen oder dem Ausland eine „deutsche
Gegenliste" zu überreichen , vielmehr die Maßnahmen der Regie¬
rung und militärischen Kommandostellen der kriegführenden
Mächte daraufhin zu prüfen , wie weit der Wille , die völker¬
rechtlichen Bestimmungen einzuhalten und Zuwiderhandlungen
abzustellen, bei den kriegführenden Mächten vorhanden war . Das
ausländische Material dafür lag nur lückenhaft vor . Der Aus¬
schuß hofft , daß die früher feindlichen Regierungen durch seine
Anregung zur Weiterbearbeitung der aufgeworfenen Fragen ver¬
anlaßt werden . Es wäre erwünscht, wenn die oft von Deutsch¬land angeregte internationale Prüfung der von sämtlichen krieg-
führend "" Varteien vorgebrachten Beschwerden über Verletzun¬
gen des Völkerrechts in nicht zu ferner Zeit zustande käme.

Abg. Dr . Levi (Soz .) hält die Feststellungen des Ausschusses
in vielen Punkten für unrichtig . Die Deportationen der bel¬
gischen Arbeiter seien in keiner Weise zu rechtfertigen . Sie seien
nicht einmal von den Militärs , sondern von deutschen Groß¬
industriellen veranlaßt worden . Der Abtransport der belgischen
Arbeiter sei unter überflüssigen und sinnlosen Härten durch¬
geführt worden . Der historische Wert der Arbeiten des Unter¬
ausschusses sei gleich Null . Praktisch habe er nichts zutage ge¬
fördert.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt , die Kommunisten batten sich
von vornherein an der Arbeit dieses Ausschusses nicht beteiligt,
weil sie ihn für völlig ungeeignet hielten . Der Redner bekämpft
die Entschließung des Ausschusses zum Luft -, Gas - und U-Boot-
krieg.

Abg. Dr . Schücking (Dem ) verteidigt den Ausschuß , dessen
Vorsitzender er ist, und die Sachverständigen gegen die Angriffe
der Vorredner . Der Ausschuß habe sich ehrlich bemüht , die Wahr¬
heit zu finden . Ob man durch die Deportation tatsächlich den
Industriellen billige Arbeiter verschaffen wollte , sei keineswegs
festgestellt. Die beiden Verantwortlichen , von Bissing und Betb-
mann - Hollweg, weilten leider nicht mehr unter den Lebenden.
Nur unter dem Gesichtspunkt der Repressalie gegen die Hunger¬
blockade habe der Ausschuß den unbeschränkten U -Bootkrieg ge¬
billigt . In dieser Frage dürfe es keine Parteivolitik geben.

Abg. Di 1tmann (Soz .) erklärt , man müsse von dem Urteil
des Ausschusses weit abrücken , um nicht im Ausland eine falsche
Meinung zu erwecken . Es beiße geradezu für die deutsche Ehre
eintreten , wenn man sich gegen die Feststellungen des Aus¬
schusses wende . Die Wahl Dr . Krieges als Sachverständiger sei
unzulässig, da er eigentlich der Hauvtangeklagte sein müßte.
Wenn der Ausschuß seine Aufgabe darin gesehen habe , die Bar¬
barei der deutschen Kriegsführung zu beschönigen , dann liefere
er damit nur den französischen Nationalisten Material . Die Fest¬
stellungen des Ausschusses seien eine Täuschung der deutschen und
der internationalen Öffentlichkeit und es müsse festgestellt wer¬
den, daß nicht das ganze deutsche Volk und der ganze Deutsche
Reichstag diese Täuschung mitmachten . (Beifall links . Zischen
rechts.)

Abg. Dr . Bell (Ztr .) wandte sich gegen die Ausführungen
der Sozialdemokraten und erklärte , manche dieser Ausführungen
könnten den Eindruck erwecken , daß wir uns nicht in einem
deutschen Parlament befinden . (Unruhe links , lebhafte Zustim¬
mung bei der Mehrheit .) Die Kritik war von keinerlei Sach¬
kenntnis getrübt . Der Ausschuß hat sich der größten Sachlichkeit
befleiß ' t. Die ungerechten Angriffe gegen die Sachverständigen
verdienen schärfste Zurückweisung. Es scheint fast, daß es hier
Kreise gibt , denen die Feststellungen des Ausschusses unbequem
geworden sind . Die hier geübte Kritik ist dem Ansehen der
deutschen Republik sicherlich nicht förderlich gewesen. (Beifall bei
der Mehrheit .)

Abg. Stöcker (Komm.) regt an , die fünf Bände des Aus¬
schusses als Makulatur einstampfen zu lassen. Der Redner er¬
klärt unter lebhaften Pfuirufen auf der Rechten, er fühle sich
dem klassenbewußten Proletariat Englands und Frankreichs tau¬
sendmal mehr verbunden als den reaktionären Kreisen in
Deutschland.

Berlin , 19. Mar.
1l> Millionen für den Kleinwohnungsbau

Der Reichstag nahm am Mittwoch nach Abschluß der Beratung
des Berichts des parlamentarischen Untersuchungsausschusses die
Novelle zum Gesetz über den Kleinwohnungsbau in zweiter und
dritter Lesung an mit dem Ausschubantrag , 10 Millionen für
Arbeiten und Versuche zur Verbilligung uick> Verbesserung des
Wohnungsbaues zu überweisen.

Hierauf wird die Beratung der kommunistischen Anträge zur
Krisenfürsorge fortgesetzt, wobei Abg. Becker (Soz .) eine sozial¬
demokratische Interpellation begründet , die geplante Aufhebung

der Krisenfürsorge zu unterlassen und seine Verordnung zurück-
zuziehen.

Reichsarbeitsminister Brauns erklärte , seine Verordnung
auf Einschränkung der Krisenfürsorge sei bestimmt worden von
der Rücksicht auf die Besserung des Arbeitsmarktes . An eine
Aufhebung der Krisenfürsorge habe kein Mensch gedacht . Die Be¬
schränkung der Bezugsdauer der Arbeitslosenunterstützung für
einzelne Berufe auf 26 Wochen habe sich aus der Gesetzesbestim¬
mung ergeben, so daß eine Ausdehnung auf 39 Wochen nur für
Berufe mit besonders ungünstigen Verhältnissen gegeben sei.

Nach einer Erklärung des demokratischen Abg. Ziegler, daß
seine Freunde dem kommunistischen Antrag zustimmen würden,
der die Aufhebung der Verordnung über die Beschränkung der
Höchstbezugsdauer im Spinnstoff -, Vervielfältigungs - und Gärt»
nereigewerbe verlangt , wird der kommunistische Antrag gegen
Demokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt.

Berlin , 19. Mai.
In der heutigen letzten Sitzung des Reichstages vor de«

Pfingstferien wurde das Abkommen zwischen Deutschland, de,
Freien Stadt Danzig und Polen über die Durchführung des
Artikels 312 des Versailler Vertrages hinsichtlich der Freie«
Stadt Danzig in allen drei Lesungen angenommen . Es folgt«
die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die Erlaubnis-
Pflicht für die Herstellung von Zündhölzern . Den Bericht über
die Ausschußverhandlungen erstattete Abg. Schlack (Ztr .) . Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Lurtius ging auf den Gesetzentwurf
ein und suchte die gegen das Zündholzmonopol laut gewordene«
Bedenken zu zerstreuen. Bei Annahme des Gesetzes seien d«
Vorteile der deutschen Volkswirtschaft : eine Beschränkung des
Schwedentrustes auf 65 Prozent der Zündholzproduktion , die
Beseitigung der Gefahr weiterer Leberiremdung . 50prozentig»
Beteiligung am Syndikat , deutscher Vorsitz und deutsche Majo¬
rität im Aufsichtsrat , weiter Beendigung des Konkurrenzkamp¬
fes , fester Absatz, größere Ausfuhr und schließlich Bereitstellung
von Krediten durch die Neichskreditgesellschaft. Die Zündholz-
verkaufs -A.- G . lege größten Wert darauf , daß der heutige Kleis-
Handelspreis für Zündhölzer beibebalten werde . Der sozialdemo¬
kratische Abg. Heinig hielt seine Bedenken gegen das Monopol?
aufrecht und beantragte ein neues Gesetz, das die Gründung
einer staatlichen Zündbolzverkaufs -A.-E . bezweckt, während Abg«
Nippel (Dntl .) sich den Ausführungen des Ministers anschloF
und ebenso wie Abg. Schlack (Ztr .) die Tätigkeit des Abg. Beh¬
rens für völlig einwandfrei hielt . Der demokratische Abg. Fisch¬
beck wandte sich dagegen , daß man Aufstchtsratsmitgliedern dis
Mitarbeit an Steuergesetzen etwa verbieten woÜe . Etwas an¬
deres sei es aber , wenn ein Interessent , wie Herr Behrens , an
einem Gesetz mitwirke , das gerade seinen konkreten Betrieb be¬
sonders betreffe . Nachdem Abg. Rauch (B . Vp .) darauf bin-
wies , daß die der Linken nahestehenden Mitglieder des Reichs¬
wirtschaftsrats dem Gesetz zugestimmt hätten , wurde der Gesetz¬
entwurf unter Ablehnung sozialdemokratischer und demokrati¬
scher Anträge in zweiter und dritter Lesung angenommen . Hier¬
auf berichtete Abg. Dr . Schreiber (Ztr .) über die Beratungen
des Bildungsausschusses über Derufsschulkurse für Schulentlas¬
sene. Der Ausschuß ersuchte in einer Entschließung die Reichs¬
regierung , für iugendpflegerische Arbeiten an den erwerbslose«
Schulentlassenen und zur Pflege ihrer beruflichen Ausbildung-
und Fortbildung Mittel bereitzustellen . Mit der Annahme die¬
ser Entschließung war die Tagesordnung erledigt , worauf sich!
der Reichstag auf den 14. Juni , nachmittags S Ähr , vertagte.

Würkembergischer Landtag.
" " Die Kriegsbeschädigtenfrage im Württ . Landtag

Stuttgart , 19. Mai . Der Finanzausschuß beschäftigte sich in'(einer Sitzung am Mittwoch mit verschiedenen Anträgen und
Eingaben , insbesondere sehr eingehend mit einer Eingabe des
Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Hinterblie¬
bener, Landesverband Württemberg , um Verbesserung ihrer
Lage . Berichterstatter war der Abg. Pflüger . Staatsrat Ran
erklärte , das Wünschenswerte in der Kriegsfürsorge sei noch
nicht erreicht. Die Reichsregierung habe einen Entwurf zur Besse-
mng der Lage der Kriegsbeschädigten in Aussicht gestellt. Davon
sänge die württembergische Regelung ab . Bis fetzt sei die Für - ,
sorge zwischen Reich und Land geteilt und die Teilung hänge
mit dem Finanzausgleich zusammen. Eine befriedigende Rege¬
lung sei nur durch die Uebernahme der Mittel durch das Reich
möglich . Die Zahl der Schwerbeschädigten betrage in Würt¬
temberg 13 000 , davon seien 700 arbeitsunfähig . Untergebracht'
in Arbeit seien 12 000 . Die Arbeitsbeschaffung sei also in Würt - ,
temberg befriedigend gelöst. In längerer Debatte brachten die
Redner der verschiedenen Parteien ein warmes Interesse an der
Lage der Kriegsbeschädigten zum Ausdruck und es wurde schließ¬
lich aus einem Antrag des Berichterstatters folgendes angenom¬
men : Das Staatsministerium zu ersuchen , beim Reich im Sinn«
einer angemessenen Erhöhung der Rentenbezüge für versor¬
gungsberechtigte Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebene , sowie
-er Aebernahme der Heilfürsorgelasten auf das Reich tätig zu
werden ; das Reichsarbeitsministerium zu ersuchen , die Hauvt-
versorgungsämter anzuweisen, bei Nachprüfung von Renten-
kriegsbeschädigter möglichst . entgegenkommend ZL verfahren^
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Schwerbeschädigte bei Erstellung von Wohnungsbauten durch
Gewährung verbilligter Vaudarleben weiterhin vorzugsweise
zu berücksichtigen u . a.

Zur Frage der Kleinrentnerfürsorge wurde ein Antrag meh¬
rerer Parteien angenommen, das Staatsministerium zu ersuchen,
bei der Reichsregierung auf beschleunigte Einbringung eines
Kleinrentnerversorgungsgesetzes binzuwirken , bei der Reichs-
cegierung auf lleberweisung eines angemessenen Betrages zum
Bau von Altersheimen für Württemberg aus den vom Reichs¬
tag verwilligten Mitteln einzutreten usw.

Aus Skadl und Land ^
Altensteig, den 20 . Mai 1927.

—r . Der Württ . Landesfischereioerein hält seine dies¬
jährige Hauptversammlung (33 . Württ . Fischereitag) vom j
18 .—20 . Juni d . I . in Oehringen ab . Aus der reich- j
haltigen Tagesordnung ist besonders hervorzuheben die ;
Beratung des Entwurfs zu einem neuen Fischereigesetz . ;
Oehringen bietet in seinem Schloßgarten viel Sehenswer - ^
tes . Der Hohenloher Fischereiverein begeht in diesen Ta¬
gen sein lOjähriges Jubiläum und gibt am Sonntag abend
eine festliche Veranstaltung . Für Montag ist noch ein
Waldfischfest in der Nähe Oehringens geplant . s

— Obst - und Eemüseverwertungslurse . Die Württ . Land,
Wirtschaftskammer veranstaltet voraussichtlich im Monai
August viertägige Obst- und Eemüseverwertungskurse an
der Weinbauschule in Weinsberg und an der Hohenlohe-
schen Frauenschule in Kupferzell. Ferner ist beabsichtigt, aus
Antrag von landwirtschaftlichen Vereinen , Obstbau - , Haus - (
frauenvereinen und Gemeinden viertägige Wanderkurse in s
verschiednen Gegenden des Landes abzuhalten.

— Zulassung der Bolksschullehrer zum Studium an de«
Hochschulen. Eine Verordnung des Kultministeriums be¬
stimmt, daß Volksschullehrer und Lehramtsbewerber fitt
den Volksschuldienst , die die Universität Tübingen , die Tech¬
nische Hochschule Stuttgart oder die Landwirtschaftlich-
Hochschule Hohenheim als ordentliche Studierende besuchen
wollen, nach Ablegung einer Ergänzungsprüfung zugelas- >
,
'en werden können. In diesem Falle ersetzt das Zeugnis dei
ersten Volksschuldienstprllfung (Seminarabgangszeugniss
zusammen mit dem Zeugnis der Ergänzungsreifeprüfung °
das Reifezeugnis einer neunklassigen höheren Schule. Volks- !
schullehrer und Lehramtsbewerber für den Volksschuldienst, !
die an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim i
nicht die Diplomprüfung , sondern nur die akademische Ab- !
schlutzprüfung für praktische Landwirte oder die Fachprü- !
fung für praktische Landwirte erstreben , werden auf Grund r
des Zeugnisses der ersten Volksschuldienstprüfung als or- !
dentliche Studierende zugelassen , wenn sie die übrigen nach !
der Prüfungsordnung der Landwirtschaftlichen Hochschule s
Hohenheim geforderten Zulassungsbedingungen erfüllen . sDie Ergänzungsreiseprüfung ist, entsprechend dem beab- ^
sichtigten Studium und den allgemeinen Berechtigungen der
einzelnen Schulgattungen , an einem Gymnasium, einem
Realgymnasium oder einer Oberrealschule abzulegen, und
zwar in der Regel durch Teilnahme an der »ordentlichen
Reifeprüfung nach den für diese gültigen Bestimmungen.
Volksschullehrer, die sich auf die höhere Prüfung für den !
Lolksschuldienst vorbereiten wollen , werden für diesen Zweck !
auf Ansuchen vom Kultministerium ohne Ergänzungsreise - sPrüfung zum Studium an der Universität Tübingen als z
ordentliche Studierende zugelassen . !

Nagold , 19 . Mai . (Streik .) Am gestrigen Tage haben !
die Arbeiter in der Möbelfabrik Schnepf die Arbeit nieder - H

gelegt, weil die Firma Schnepf sich weigerte , die vor der
Wirtschaftskrise bezahlten Löhne wiederherzustellen.

Hirsau , 18 . Mai . In der Nacht zum Dienstag wurden
hier zwei Einbruchsdiebstähle verübt . In einer
Bäckerei drangen die Einbrecher durch das Fenster ein und
durchwühlten sämtliche Schubladen , während die Bewoh¬
ner ahnungslos daneben schliefen . Die gesamte Ladenkasse
samt einer Damenuhr fiel den Dieben in die Hände . In
einem Landhaus stiegen sie in das Wohnzimmer ein . Auch
hier schliefen die Hausbewohner daneben . Offenbar war
es den Dieben vor allen Dingen um Geld zu tun . Sie
durchwühlten alles , fanden aber keines, dagegen nahmen
sie ein Paar Herrenstiefel mit . In beiden Fällen wurden
die Diebstähle erst morgens bemerkt, so daß es den Ein¬
brechern gelang , unbemerkt zu entkommen. Man vermu¬
tet , daß es sich um gewerbsmäßige Einbrecher handelt , de¬
nen man auf der Spur ist.

Oberndorf , 19 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Gestern
abend nach 8 Uhr ereignete sich ein Unfall , der einen töd¬
lichen Ausgang nahm . Zwei Radfahrer , der Altmate¬
rialienhändler Haas mit einem Verwandten , dem ^ jähri¬
gen arbeitslosen Joseph Haller von Schwenningen , fuhren,
von Sulz kommend, die Vahnhofstraße in mäßigem Tempo
stadteinwärts . Zur gleichen Zeit verließ die nahezu 70
Jahre alte Frau Karoline Klenk den Bürgersteig bei der
sogen . Kaserne und ging über die Straße dem Staffelauf¬
gang der Neckarbrücke zu . Die Radler gaben , wie Augen¬
zeugen bemerkten, noch Signal . Die Frau wandte sich , 5
Schritt von den Radlern um, wurde aber schon von einem
der Radler , dem Jos . Haller , angefahren , fiel um und
schlug dabei mit dem Hinterkopf so schwer aufs Straßen¬
pflaster , daß sie das Bewußtsein verlor und ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte , wo sie gestern abend gegen
halb 11 Uhr gestorben ist.

Winzeln , 19 . Mai . (Eine Seltenheit . ) Kürzlich holte
wie schon oft bei Nacht mit starker Hilfe der alte Prakti¬
kus in der Tierheilkunde und Geburtshilfe von einer wert¬
vollen Kuh aus einer sehr schwierigen Lage ein Kalb zur
Welt ohne jegliche Verletzung , das eine seltene Größe und
ein Gewicht von 140 Pfund hatte . Kuh und Kalb
sind munter und die Kuh gibt jeden Tag 20—23 Liter
Milch, was auch eine Seltenheit ist.

Stuttgart , 19 . Mai . (Gegen die Einfuhr von Schweizer
Milch. ) Die Abg. Dingler , Dr . Häcker haben folgende Kleine
Anfrage gestellt : Nach Württemberg werden zurzeit noch
Tausende von Litern Schweizer Frischmilch eingeführt , dar¬
unter für Stuttgart täglich 3—6000 Liter , für Schwennin¬
gen 1300 Liter , trotzdem in Württemberg genügend Frisch¬
milch vorhanden ist. Ist das Staatsministerium bereit,
Schritte zu unternehmen , um diese die einheimische Land¬
wirtschaft schädigende und den Milchgenutz verteuernde Ein¬
fuhr zu sperren?

Hofen, OA . Besigheim, 19 . Mai . (Billigeres Schweine¬
fleisch . ) Bedingt durch den schleppenden Absatz der Schlacht-
schweine sind unsere Landwirte seit einigen Wochen dazu
übergegangen , abwechslungsweise am Wochenende Schweine
auszuhauen , das Pfund zu 85 Daraufhin haben einige
Metzger der Nachbarschaft den Preis des Schweinefleisches
auf 80 L herabgesetzt, zur großen Freude der Verbraucher.

Mittelstadt , OA . Urach , 19. Mai . (Brandstifter .) Flasch¬
nermeister Gustav Knecht, dessen Anwesen in der Nacht
zum 6 . Mai niederbrannte , hat nunmehr zugestanden, daß '
er den Brand selbst gelegt habe , um auf diese Weise in
den Besitz der Versicherungssumme zu kommen.

Aalen , 19. Mai . (Durch ein Glasdach gebrochen .) Gestern
frük fiel die in den 70er Jahren stehende Ehefrau des frü¬

heren Heizers Karl Sauter beim Aufhängen von Wasche
durch ein Glasdach in eine Schlosserwerkstätte. An den er¬
littenen Verletzungen ist die rüstige Frau wenige Stunden
nachher gestorben.
! Waldsce, 19 . Mai . (Tödlich überfahren .) Auf der Straße
zwischen Reute und Steinach fuhr eine Radlerin in ein
ihr entgegenkommendes Lastauto . Die Radfahrerin war
sofort tot . Sie ist Mutter von vier Kindern und wohnt in
Reute.

Merazhofen , OA . Leutkirch, 19. Mai . (Erstochen.) Auf
bedauerliche Weise mußte der 44 Jahre alte Gastgeber Her¬
mann Lanzenberger von Stieg sein Leben lassen. Auf dem
Heimweg von einer Hochzeit begriffen , wollte er in der
Wirtschaft zur Au einkehren, fand jedoch das Haus ver¬
schlossen. Darauf begab er sich in einen Stadel , das Fahr¬
rad außen an der Türe stehen lassend . Unbemerkt wollte er
Mier ebenfalls auf dem Heimweg begriffene Burschen vor¬
überziehen lasten. Letztere schlossen jedoch von dem einzel¬
nstehenden Fahrrad auf einen Einbruch und drangen in die
Scheune . Als sie in der Dunkelheit eines Mannes ansichtig
wurden , kam es zum Handgemenge . Einer der Burschen zog
angeblich in der Notwehr das Messer und versetzte dem
vermeintlichen Einbrecher einen Stich in die Seite , dem er
erlag.

Von der bayerischen Grenze, 19 . Mai . (Mutterfreuden
in Haus und Hof . ) In einem großen Bauernhaus in Göris¬
ried brachte Gevatter Storch der Hausfrau Drillinge . Alle
guten Dinge sind drei . Aber mit Kindern allein kann die
Landwirtschaft nicht hoch kommen . Kaum , daß der brave
Storch die Bäuerin ins Bein gebissen hatte , winkte zu glei¬
cher Zeit auch das Mutterglück im Stall : Zwei Kühe be¬
kamen 5 Kälber . Nicht genug des jungen Segens , auch das
biedere Borstentier wollte seine mütterlichen Pflichten er¬
füllen , und brachte 16 Ferkel . Würde man aber glauben,
daß dannach kein Hahn gekräht hätte , würde man sich täu¬
schen . Im Hühnerstall wurde es zur selbigen Stunde auch
lebendig , und eine Henne brütete 21 Küchen aus . — Drei
Kinder , 5 Kälber , 16 Ferkel und 21 Küchen macht somit 24
zweibeinige und 21 vierbeinige neue Erdenbürger ,die runde
Summe von 45 Lebewesen . Und da soll der Segen Gottes
nicht über der bayerischen Landwirtschaft walten.

Reichstagwng für evangelische Kinderpflege
Stuttgart , 19. Mai . Unter Teilnahme von Vertretern aus den

verschiedensten Gegenden des Reiches fand am Montag bis
Mittwoch in Stuttgart die Reichstagung für evangelische Kin¬
derpflege statt . In der Arbeitsgemeinschaftfür evangelische Kin¬
derpflege sind zusammengeschlossen die Konferenz für christliche
Kinderpflege als Vertretung von 42 Ausbildungsstätten für
Kinderpflegerinnen, die Berufsorganisation evangelischer Kin¬
dergärtnerinnen und der Evans . Reichsverband für Kinderpflege
als Spitzenverband von 2274 Anstalten mit über 150 090 Kin¬
dern . Sämtliche drei Verbände hielten in diesen Tagen ihre
Sonderversammlungen ab . Am Montag abend wurde die Tagung
der Konferenz für christliche Kinderpflege durch ihren Vorsitzen¬
den Pfarrer Schulte aus Grünberg in Schlesien eröffnet und am
folgenden Tage im Grobbeppacher Mutterhaus für Kinder¬
schwestern fortgesetzt . Namentlich Fragen der Ausbildung , der
Prüfung und der staatlichen Anerkennung der Kinderpflegeriu-
uen kamen dabei zur Sprache. Am Nachmittag fanden Vorträg»
von Pfarrer Maluch aus Breslau über „ Evangelische Kinder¬
pflege als Diakonie" und von Frau Pfarrer Happich über „Pesta¬
lozzi und Fröbel" statt. — Die Arbeitsgemeinschaft für Evans.
Kinderpflege unter ihrem Vorsitzenden Pfarrer Lic. Dr. Gehring
aus Schland (Oberlaufitz ) begrüßte für die Evans . Landeskirche^
Kirchenprästdent D . Dr . v. Merz für den Deutsch-Evang. Kirchen»
ausschub und Ministerialrat Schmid für das Innen - und Kult-
ministerium. Stadtpfarrer Müller-Stuttgart berichtete darauf

Die Fra « des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
40 . Fortsetzung

Jetzt wird in Birkenstem musiziert . Könnte ich
das wohl auch hier haben ?"

„Gewiß , mein Sohn . Wir haben viel Zeit , umso¬
mehr , da unsere liebe Frau von Altorf ja heute bei
uns bleibt !"

In seinen Augen flammte es auf . Dann ließ er
die Lider wieder sinken, was seinem schmalen , tief¬
brünetten Gesicht den ihm eigenen müden und hoch¬
mütigen Ausdruck verlieh.

Jolantha sang.
Ihre Stimme war nicht groß , aber sorgfältig ge¬schult. Es war ein köstlicher, dunkelgefärbter Sopranmit ganz eigentümlich zu Herzen gehendem Klang , der

alle Hörer in seinen Bann zog. „Wie der purpurneSamt weicher, roter Rosenblätter ist Ihre Stimme,"
hatte der Prinz gesagt , als er fie zum ersten Male
gehört.

Er legte ihr die Noten zurecht . Sie waren ge¬schrieben und der Text darunter . Sie errötete , als fieihn überflog . Es waren ihre Worte , die er in Musikgesetzt — in einfache, schwermütige Weisen gehüllt,kunstlos und zu Herzen gehend , in schlichter Volks¬liederart.
Er saß hinter ihr . Sie spürte seinen Atem an

ihrem Nacken, wenn er ihr die Notenblätter umwen¬dete , und sie fühlte seinen Blick auf ihren Händen.
„Vorüber geh'n meine Tage in Sehnsucht „nachdir - "
Ihre unbeschreiblich süße Stimme füllte den Raum.Den Arm auf die Stuhllehne gestützt, das Gesicht halbin der Hand verborgen — so saß er da und hörte zu.
Er stimmte nicht in den Beifall ein . den seine Mut-der der Sängerin spendete , er sagte auch nicht, daß es

ihre Lieder waren , von seinen Tönen umrankt — das
war ein Geheimnis , das zwischen ihnen bleiben sollte.

Fragend sah sie ihn an . Doch er sprach nicht da- jvon — so mutzte auch sie schweigen. i
Er geleitete sie selbst nach dem Wagen . Und als >

er sich zum Abschied über ihre Hand neigte , flüsterte ser : „Vorüber geh'n meine Tage in Sehnsucht nach zdir !" —
16. K a p i t e l.

Frau Leonie v. d. Heyden stand in der Diele ihres
Hauses und begrüßte den Adjutanten ihres Mannes , z
der in dienstlicher Angelegenheit gekommen war , mit z
einem strahlenden Lächeln. z

„Treten Sie einstweilen hier ein , Herr v. Altorf . zDer Oberst mutz jeden Augenblick zurückkommen ." j
Sie führte den jungen Offizier in den Salon . Ein

wahrhaft betäubender Blumengeruch herrschte darin
— Ser süßliche Hyazintengeruch vor allem lag schwerim Raum und nahm Altors , der aus der frischen, schar¬
fen Winterluft kam , beinahe den Atem.

„Nehmen Sie Platz !" Sie deutete auf einen Sesselund schmiegte ihre in ein elegantes gelbseidenes Tee¬
kleid gehüllte Gestalt in eine Ecke der kleinen Causeuse.

Dieser Salon , der erste in einer Flucht von Ge¬
sellschaftsräumen , war in der verschwenderischen Prachtdes Barocks ausgestattet — mit feinster Berechnung
auch als wirkungsvoller Rahmen für Leonies Er¬
scheinung gehalten . Roter Seidenstoff bespannte die
Wände und Stoff ans gleicher Farbe zeigten die
Sessel und Causeusen . Zwei große geschliffene vene-
tianische Spiegel gaben der schönen Hausfrau Gelegen¬
heit . sich auch in diesem Raum genügend zu bewundern.

Farbige , dichte Spitzenstores und prächtige , gestickt^
Vorhänge verhüllten die Fenster . Ein geräumiger!
Erker war ganz mit Blumen angefüllt ) zwischen hohew
Topfgewächsen , wie Palmen , Azaleen standen eine
Unmenge starkduftender Blumen — weiße , rote , blaue
Hyazinthen . Flieder . Maiglöckchen.

„Jolantha würde das sicher erfreuen, " meinte sie.
„Das ja — aber es ist zu viel . Dieser berauschende

Duft
„Er sagt mir besonders zu . Stundenlang sitze ich

hier und träume ."

„Das ist aber ungesund ."

„Das Sitzen oder das Träumen ?"

„Beides . — Doch ich meinte diesen starke « Blumen^
duft —"

„Ah, ich fürchte der Blumen Rache nicht ! Ich lieb«
sie über alles . Jolantha doch gleichfalls ."

Er mußte in sich hineinlächeln . Das , was Jolantha
tiefstes Bedürfnis war , Pflege und Halten von Blu-
men , wurde hier als Sport gehandhabt , weil es
„äußerst dekorativ " wirkte . Seitdem Leonie sich eiU4
gerichtet , war das eine sehr häufig von ihr angewandte
Redensart geworden . Sie hatte sich in vielem nach
Jolantha gerichtet , aber dieses unbestimmbare Etwas»
das Jolanthas Räume mit so viel Gemütlichkeit und
Behagen erfüllte , der Geist einer empfindungsvollen!
Frau , der Eindruck von etwas Persönlichem , das Stil -*
gefühl , das fehlte . Niemals empfand Heinrich von-
Altorf das so sehr , als wenn er aus der prunkvollen,
überladenen Behausung des Obersten in sein Heim zu-
rückkehrte , das förmlich in Licht und Helle strahlte.
Nicht lustig und sonnig genug konnte es Jolantha
haben.

Leonies größter Triumph aber war es , daß die
Kostbarkeit ihrer Einrichtung die der Freundin bei
weitem übertraf . Für die Schönheit und Einfachheit!
der Formen und Linien von Jolanthas Möbeln hatte
sie gar kein Verständnis — trotz ihres in Toiletten «!
sachen unfehlbaren Geschmackes. Wegwerfend sprach
sie über gekünstelte und gesuchte Schlichtheit ."

„Wie geht es Jolantha und Bubi ?" fragte fie jetzt-
„Ich habe sie lange nicht gesehen . Sie macht Äh
recht rar ."

„Meine Frau war erst gestern hier . Sie hat Ne
allerdings nicht angetrofsen — u« d BuSi nimmt Jo -;
lantha sehr in Anspruch ."

„Wollen Sie nicht lieber sage» — die Prinzessin ?"
Ein wenig boshaft sagte sie das , und man konnte ihr
ganz deutlich den Neid auf diese Bevorzugung ans
merken . „Es ist ja stadtbekannt , wie die Hoheit Jo¬
lantha protegiert — kaum ein Tag vergeht , daß fie
nicht nach Luisenruü besohlen wird ."

(Fortsetzung folgt .)
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Her die neuesten Bestrebungen der evang. Pädagogik. Kultur-
»alitisch bedeutsam war ein Vortrag des Vorsitzenden des Reichs-
oerbaiid -.? für evang. Kinderpflege, Pfarrer von Wicht aus Der-
lin über die evang. Kinderpflege im Rabmen der öffentlichen
Wohlfahrtspflege.

Eine Mordtat in Stuttgart aufgeklärt
Stuttgart, 19. Mai . Der mühevollen Arbeit der Kriminal¬

polizei, die in der Mordsache Lochmann jeder auch nur halbwegs
annehmbaren Spur bis in die kleinsten Einzelheiten nachging,
ist es nunmehr gelungen, das Dunkel, das mehr als sechs Mo¬
nate hindurch über diesem Fall gelegen bat , aufzubellen. Be¬
kanntlich wurde das Dienstmädchen Berta Lochmann in der Nacht
zum 25. September v. Js . im Hause der Neckarstrabe 7 ermordet.
In der Nacht zunt'' 1. Mai d. Js . wurde in Nürnberg der 42
Jahre alte verheiratete Monteur Johann Schüller aus München
Lei Verübung eines Wohnungseinbruchs ertappt und festgenom¬
men . Da Schüller angab, dah er sich ausgangs September 1926
vorübergehend auch in Stuttgart aufgehalten habe , teilte die
Nürnberger Kriminalpolizei dies nach Stuttgart mit , zur Nach¬
prüfung , ob vielleicht Schüller auch in Stuttgart sich als Ein¬
brecher betätigt habe. Die in Stuttgart angestellten Erhebungen
führten dann zu dem Ergebnis , daß Schüller dringend verdächtig
erschien, auch in Stuttgart eingebrochen zu haben. Sie führten
ober weiter auch im Hinblick auf die Persönlichkeit des Schüller,
von dem feststand, dab er wahllos zur Nachtzeit steblensbalber
in fremde Häuser einzudringen pflegte, zu der Vermutung, dab
er als Täter im Fall Lochmann in Betracht kommen könne.
Durch Stuttgarter Kriminalbeamte wurde Schüller in Nürnberg
abgebolt und hierher verbracht . Hier gestand er dann, beim Ver¬
hör in die Enge getrieben, die Tat in vollem Umfang ein. Er
gibt an, er sei durch das offenstehende Hoftor zunächst in eine
m einem Hintergebäude befindliche „Stukkateurwerkstatte " ein¬
gedrungen . Dort habe er kein Geld, auf das er es allein ab¬
gesehen batte , vorgefunden. Deshalb habe er sich entschlossen,
uachzuseben, ob er im Vorderhaus keine Gelegenheit zu einem
Diebstahl finde und habe ein in der Werkstatt liegendes Beil
Mitgenommen , damit er sich wehren könne , wettn ihm ein Hin¬
dernis in den Weg komme . Bei seinem Gang durch das Haus
sei er dann in eine offenstehende Dachkammer gelangt . In die¬
ser Kammer habe er, nachdem er Licht gemacht habe, im Bett
ein schlafendes Mädchen liegen sehen . Damit dieses ihn nicht
entdecken und verraten könne , habe er ihm mit dem Beil den
Schädel eingeschlagen . Dann habe er die Kammer durchsucht,
habe aber nur eine Beute von 1,60 Mark gefunden. Damit bat
sich die Annahme bestätigt, die bei der Polizei von Anfang an
als wahrscheinlich erschien, nämlich , dab es sich um einen Raub¬
mord bandle.

Aus Baden
Pforzheim, 19 . Mai . Heber die Regulierung

des Monbachtales beriet gestern der Bezirksrat inr
Kurhaus Monbachtal , nach eingehender Besichtigung des
Tales unter Führung badischer und württembergischer
Bausachverständiger. Es wurde beschlossen , die
Regulierung abzulehnen. Die Verwaltungs¬
behörde legte gegen diese Entscheidung beim Ministerium
des Innern Rekurs ein . Die Angelegenheit , wobei sich
ideale und materielle Interessen entgegenstehen, wird wohl
noch nicht so rasch entschieden sein ; sie kann unter Umstän¬
den bis zum Verwaltungsgerichtshof gebracht werden.
Vorersthandelt . es sich um eine unterste Staustufe mit
einer Quermauer , welche Vorrichtungen allerdings das
Landschaftsbild dort unten etwas beeinträchtigen dürften,
im Laufe der Zeit aber durch Anpflanzungen , Bemoosung
usw . in ihrer Wirkung auf das Auge etwas gemildert
werde» könnten.

Pforzheim, 19 . Mai . Ein schrecklicher Vorfall
trug sich heute früh nach 5 Uhr im benachbarten Niefern
zu . Die 28 Jahre alte Frau des Emil Fihn , Besitzer eines
kleinen Mechanikergeschäftes, hat ihrem Mann Salzsäure
ins Gesicht geschüttet, dann selbst Salzsäure getrunken,
ihren 7jährigen Knaben durch mehrere Messerstiche getö¬
tet und schließlich sich selbst 16 Messerstiche am ganzen
Körper beigebracht. Die Frau wurde heute früh kurz vor
7 Uhr ins Pforzheimer städtische Krankenhaus eingelie¬
fert , wo sie schon um halb 8 Uhr gestorben ist . Auch der
Mann wurde gegen halb 9 Uhr ins städtische Krankenhaus
gebracht, da die Verätzungen der linken Eesichtshälfte
ziemlich schwer sind . Ueber die Beweggründe des entsetz¬
lichen Vorgangs schwebt noch Dunkel. Während von einer
Seite als Anlaß zur Tat Eifersucht der Frau angegeben
Wird , vermuten andere Geistesstörung . Vor einem halben
Jahre hat sich die Schwester der Frau Fihn von einem
Eisenbahnzug totfahren lassen und auch der Vater der
Frau hat seinerzeit durch Selbstmord geendet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
19 Personen ertrunken

Moskau, 19 . Mai . Während der Ueberfahrt über den
Dnjepr bei Kiew wurde ein Boot , in dem 25 Bauern zurStadt fahren wollten , durch einen heftigen Windstoß zum
Kentern gebracht . 19 Personen sind ertrunken , die übri¬
gen 6 konnten gerettet werden.

Unterhausdebatte über die Durchsuchung der Arcos-
Eebäude

London , 19 . Mai . Auf Antrag der Arbeiterpartei
Wird am nächsten Donnerstag eine allgemeine Aussprache
^ . .̂ Erhaus über die Durchsuchung der Büros der All¬
russischen kooperativen Gesellschaften stattfinden.

Großfeuer in einer Schuhfabrik in Zweibrücken
Zweibrücken , 19 . Mai . In der vergangenen Nacht

urde die Schuhfabrik Palatia (Leite L Schmitt ) durch
roßfeuer vollständig zerstört . Wertvolle Maschinen,

8 otze Posten versandfertiger Schuhe, sowie erhebliche Le¬
ervorräte sielen den Flammen zum Opfer . Durch den
rand sind rund 70 Arbeiter beschäftigungslos geworden,
re Brandursache ist noch nicht aufgeklärt.

Eine Flaschenpost Nungessers? Lloyds berichtet: Von der
Küstenwache ist in der Nähe von Falmouth eine Flaschen¬
post aufgefischt worden , welche besagt : Sind 75 Meilen von
der Küste von Irland gelandet . Maschine gestört . W . H.
Nungesser . — Nach einer anderen Meldung wird die Auf¬
findung von Flaschenposten der Vermißten als Scherz be¬
zeichnet.

Noch ein Straßenbahnunglück . In Frankfurt a . M . stießein Straßenbahnzug mit einem Zug der Hafenbahn zusam¬men . Der Schaffner des zweiten Wagens und ein ^ jäh¬
riger Spengler wurden sofort getötet , während sechs andere
Personen lebensgefährlich und eine ganze Reihe anderer
Personen leicht verletzt wurden.

Herzschlag am Steuer . In Leipzig wurde ein 63jähriger
Kaufmann aus Sebnitz in Sachsen am Steuer seines Autos
vom Herzschlag getroffen . Er hatte kurz zuvor einen Mann
angefahren und etwa einen halben Meter vor seinem
Wagen hergeschoben. Ein Polizeibeamter ordnete an , daßder Angefahrene mit dem Kraftwagen zur Sanitätswache
gebracht wurde , obwohl der Mann nicht verletzt war . Er ist
auch bereits unterwegs wieder ausgestiegen und hat seinen
Weg fortgesetzt. Der Besitzer und Lenker des Autos hatte
sich aber den Zwischenfall so sehr zu Herzen genommen , daßer einem Herzschlag erlag.

Drei Personen durch Gas vergiftet . In Berlin wurden
der 42 Jahre alte Maschinenmeister Summesberger , seine
Ehefrau und deren Freundin infolge einer Leuchtgasver¬
giftung tot aufgefunden . Es wurde festgestellt , daß der Tod
der drei Personen durch unvorsichtiges Hantieren mit einem
Gaskocher verschuldet worden ist.

Vergiftung durch Löwenzahn . Die beiden drei- und vier¬
jährigen Kinder einer Wittve in Eroßehrenberg im Kreise
Soldin (Neumark ) erkrankten plötzlich an schweren Vergif¬
tungserscheinungen . Nach Angabe von Spielgefährten hat¬
ten sie Blüten vom Löwenzahn gepflückt und den weißen
Milchsaft aus den Stengeln gesogen . Trotz sofortiger ärzt¬
licher Hilfe ist das älteste Kind gestorben , während sich das
jüngere auf dem Wege der Besserung befindet.

Neun Personen verbrannt . Das Palais des rumänischen
Erzbischofs von Albajulia ist einem gewaltigen Feuer zum
Opfer gefallen . Neun Beamte , darunter zwei rumänische
Popen , haben den Tod in den Flammen gefunden ; sieben
Personen wurden außerdem schwer verletzt.

Flammentod eines amerikanischen Fliegers . Major Ha¬
rold Geiger , Kommandant des Flugplatzes Aberdeen (Ma¬
ryland ) , stürzte mit seinem Flugzeuge ab. Das Flugzeug
geriet in Brand , sodaß der Flieger den Flammentod fand.
Geiger war nach dem Weltkriege amerikanischer Militär¬
attaches in Berlin . Er machte seinerzeit mit Dr . Eckener
im Zeppelinluftschiff , dem jetzigen Luftschiff „Los Angeles " ,
die Fahrt von Friedrichshafen nach Amerika.

Serichtssiil
Untreue im Amt

Tübingen, 19. Mai . Das Große Schöffengericht bat den ver¬
heirateten etwa 40 Jabre alten Obersekretär Fritz Haarer wegen
Veruntreuung von staatlichen Geldern in Höbe von über 4000
Mark und wegen Amtsunterschlagung zu 2 Jahren Zuchtbaus
rnd 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Brandstiftung
^ Tübingen, 19. Mai . Vor dem Schwurgericht batte sich die
Landhändlersehefrau Marie Schmid , geb . Knorr und deren
Ehemann Wilhelm in Rohrau unter der Anklage, ihr Wohnhaus
in Brand gesteckt zu haben, um die Versicherungssumme zu erhal¬
ten, zu verantworten. Die Angeklagte erhielt 3 Jahre 6 Monat-
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust. Ihr Mann wurde frei-
zesprochen.

Amtsunterschlagung )
Hall, 18. Mai . Das erweiterte Schöffengericht hat einen Nota»

riatsvraktikanten, der beim Amtsgericht Gaildorf als Hilfs-
zerichtsvollzieher beschäftigt war, wegen vier Verbrechen der
erschwerten Amtsunterschlagung sowie wegen dreier Vergeben
ves Betrugs zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kandel und Verkehr.
Börten

Berliner Börse vom IS. Mai . Obwohl die Börse sich seWtz immer
noch nicht von der durch den „schwarzen Freitag " tiereingetragenes
Unsicherheit freimachen kann, geht die Erholung der letzte» Da«weiter . Deckungen führten zu Gewinnen bis zu 6 Prozent. Am An¬
leihemarkt lagen heimische und ausländische Renten fest, Stadtan¬
leihen und rumänische Werte bevorzugt. Am Pfandbriefmarkt setzte»
Vorkriegsvfandbriefe ihre Steigerung bis zu SS Pfennig fort. Am,
Devisenmarkt konnte sich das englich « Pfund etwas erholen, schwach
lag der Neu . Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 8—7- Prozent eher
angedoten. Monatsgeld unverändert gesucht mit 7.80—8 .50 Prozent.

Stuttgart , 19. Mai . (Industrie - und Handelsbörse.) An der heutigen
Industrie - und Hanöelsbörse notierten von Baumwoll -Garne» in
Dollar -Cents berw . Reichsmark: Engl . Drossel, Waro- und Pincops
Nr . SO 64—66 bezw . 2,69- 2.77, Nr. 30 77—78 bezw . 323—3,33.Nr . 36 79—81 bezw . 3,32 —8,40 , Piucops Nr . 42 83—84 bezw . 3,44 bis
SL3 das Kilogramm : von Banmwoll -Geweben in Dollar -Cents besw.
Reichspfennig : Cretonnes 12 .7S- 13.S5 bezw . 83,5- 86.6, Rensorces IS
bis 13.S0 bezw . 50,S2,S , glatt« Cattune oder Crotses 10.75—1128 bezw.
4öz1—47.2 der Meter. Nächste Börse : Mittwoch, 1. Juni.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom IS . Mai

Zugetricben waren 6 Ochsen , 8 Bullen . 46 Jungbulle « , 40 Jnna-
rinder, 13 Kühe , 3S3 Kälber, 907 Schweine. Es kosteten per R Kilo¬
gramm Lebendgewicht:

I . Güte 2. Güte 3. Güte 4. Güte
Bullen 52—58 48—S1 — —
Jungrinder 63—60 55—64 46—52 —
Kühe 31—42 20- 30 14—19 —
Kälber 88—88 76—83 64—74 —

Schweine über 300 Pfund 61—62 : 200- 240 Pfund 61- 62 :160- 400
Pfund 89- 60 : 120—100 87—58 : Sauen : 48—88. Verlauf : GrotzpieH
« nd Kälber lebhaft, Schweine mähig.

Heilbronn , 19. Mai . (Schlachtviehmarkt. ) Zufuhr : 63 Jnngrind « ,
4 Kühe 58 Kälber, SIS Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Junarinder 1. 32- 39, 2 . 28—30, Kälber 1 . 83- 88, 2. 75 btt
KO, Schweine 1. 56—88 , 2 . 52—55 Mark. Marktverkauf: langsam.

Mannheimer Kleinvichmarkt, 19 . Mai . Zugeführt und die SO Kilo¬
gramm Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : 109 Kälber
60—82 , 7 Schafe 35—45, 155 Schweine 59—63 , 783 Ferkel und Läufer:
Ferkel bis vier Wochen 10—IS, über vier Wochen 17—28 , Läufer
S5—29 Mark das Stück . Marktverlauf : Kälber lebhaft, geräumt,
Schweine mittel , ausvcrkaust, Ferkel mittel.

Konkurs
Nachlaß des verstorbenen , in Tonbach , Gde . Baiersbronn wohn¬

haft gewesenen Schreiners Johann Georg Günther
Fa . Vrader u . Dürr, off. Handels-Ges ., Strickwarenfabrikin

Ehingen und der GesellschafterKarl Dürr, Fabrikant

Letzte Nachrichten.
Reich und Preußen

Vertu , 20 . Mai . Gestern nachmittag hat eine Bespre¬
chung zwischen dem Reichsfinanzminister Dr . Köhler und
dem preußischen Ministerpräsidenten Braun über die be¬
kannten Differenzen zwischen dem Reich und Preußen
stattgefunden . Im Anschluß an diese Besprechung tagte
das preußische Kabinett . Für die weiteren Besprechungen
mit dem Reichsfinanzminister ist der Minister Dr . Höpker-
Aschoff bevollmächtigt , da der Ministerpräsident Braun in
den nächsten Tagen am sozialdemokratischen Parteitag teil¬
zunehmen beabsichtigt.

Ferner tagten heute im preußischen Landtage die Frak¬
tionsvorstände des Reichs- und des preußischen Zentrums.
Auch Reichskanzler Dr . Marx , sowie sämtliche Reichs- und
preußischen Minister des Zentrums nahmen an dieser Kon¬
ferenz teil . Auch hier wurden noch einmal die Streitpunkte
zwischen dem Reich und Preußen besprochen . Als ein¬
stimmige Meinung trat dabei , laut „Germania "

, hervor,
daß es sich um Dinge handele , die überwiegend auf dem
Verwaltungsgebiet liegen und infolgedessen auch mit ver¬
waltungsmäßigen Mitteln beseitigt werden müssen.

Zum Kasseler Straßenbahnunglück
Berlin , 20 . Mai . Die furchtbare Straßenbahnkata-

strophe in Kassel hat die Stadt in tiefste Trauer versetzt.
Die Festlichkeiten der Kasseler Maiwoche sind zum größten
Teil abgebrochen worden . Die Theater haben ihre Spiel¬
pläne geändert . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.
Der Führer und der Schaffner des Straßenbahnwagens,
die beide festgenommen worden waren , sind wieder aus der
Haft entlassen worden , weil keine Fluchtgefahr vorliegt.
Es dürfte allerdings gegen beide Anklage wegen fahrläs¬
siger Tötung erhoben werden . Die Vermutung , daß ein
lljähriger Schüler die Bremse gelockert hat , hat viel wahr¬
scheinliches für sich . Nach Aussage der beiden Straßenbahn¬
angestellten besteht allerdings auch die Möglichkeit, daß die
angezogene Bremse sich selbst gelöst hat.

Neue nationalsozialistische Ausschreitungen in Berlin
Berlin » 20 . Mai . Im Anschluß an eine Wählerver¬

sammlung der nationalsozialistischen Abgeordneten Diet¬
rich und Haake, in der auch Dr . Goebbels als Diskussions¬
redner sprach , zogen zwei Trupps Nationalsozialisten in
Stärke von je 40 bis 60 Mann über den Alexanderplatz
durch die Königstraße . Sie rempelten , dem „Berliner
Tageblatt " zufolge, Passanten an und griffen u . a . den
Schatzmeister des Gaues Berlin -Brandenburg des Reichs¬
banners , Martin Schneider , tätlich an . Dieser wurde zu
Boden geschlagen und mit Fußtritten mißhandelt . Als das
Ueberfallkommando eintras , waren die Täter bereits ver¬
schwunden.

In einer Reichsbannerversammung , in der der kürz¬
lich von den Nationalsozialisten mißhandelte Pfarrer
Stucke sprach, kam es gleichfalls zu Ausschreitungen von
Nationalsozialisten , die mit Gummiknüppeln und Koppeln
auf die Versammlungsteilnehmer einschlugen. Polizei , die
in den Saal eindrang , nahm 30 Nationalsozialisten fest.

Kundgebung der Saarbergarbeiter
Saarbrücken , 19 . Mai . Tausende von Bergarbeitern

legten heute ohne Anweisung der Organisation die Arbeit
nieder und veranstalteten einen Umzug in der Stadt vor
der Regierungskommission und vor dem Rathause und eine
Protestversammung gegen die wirtschaftliche Notlage im
allgemeinen und im Bergbau im besonderen. Der Grund
der Unzufriedenheit iegt darin , daß die Bergverwaltung
bekanntlich einen lOprozentigen Lohnabbau vorgenommen
und außerdem zahlllose Feierschichten eingelegt hat , sodaß
beim heutigen Hauptlohntag manche Bergarbeiter , die
bereits Vorschüsse erhalten oder Baudartehen an die Eru-
benverwaltung abzubezahlen hatten , wenig oder gar keinen
Lohn mehr erhalten haben . Die Organisationen haben
Schritte zur Milderung der trostlosen Lage bei den zustän¬
digen Stellen eingeleitet.

Einberufung der 45. Tagung des Bölkerbundsrates
Genf, 19 . Mai . Die nächste Völkerbundsratssitzung ist

auf Montag , 13 . Juni , nach Genf einberusen worden . Die
Tagung (es ist die 45 .) wird unter dem Vorsitz Ehamber-
lains stattfinden .
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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AmFreitag , den 27. Mai
1927 vormittags 9 Uhr m
N ' Uweiler , Gasthaus zum
„ Adler " aus Staatswald Rm
Buchen: 24Prgl . 22 Anbr. ;
Nadelh . : 6 Schtr. , 3 Prgl .,
620 Anbr . Losverzeichnisse liefert mit oder ohne Auf-
durch die Forstülrektwn G -f . H-
Stuttgart.

m m m m m m ul unm m m m müllIL llil III lL llll llll lL llll llll HUH llll m ^ ^ « i
der Krlegsveschäd. ehemal. Kriegs¬
teilnehmer u. Kriegshinterbliebenen
SamMen -Ausflug
am Sonntag , den 22 . Mat über

Baiermühle nach Berneck . Treffpunkt mittags V? 2 Uhr bei
der Tarnhalle. Gleichzeitig wird auf den

GaiiMsslug «ach Sriedrichrhafea
am 18 . und 19. Iuut hingewiefen . Im Programm
ist u. a . vorgesehen : Seebeleuchtung mit Feuerwerk , Be¬
sichtigung der Zeppelinwerft re . Fahrpreis ab Horb
9 . 50 Mk hin und zurück. Näheres und Anmeldungen hie¬
zu bis Mittwoch , 25 . Mai an VorstandSchittler erbeten.

Zu diesen beiden Veranstaltungen werden Mitglieder
und Nichtmitglieder zu zahlreichem Besuch frdl. eingeladen.

Milchverkaufsgeuoffenschast
Sderkollmugeu und Umgebung

e . E . m . u . H.

An unsere Mitglieder!
Mit Wirkung vom 1 . Mai dieses Jahres wurde das

Autoverkehrswesen neu geregelt.
Sämtliche Einnahmen aus dem Verkehr fließen nunmehr

ungeteilt der Genossenschaft zu ; die Rentabilität der Ge¬
nossenschaft und damit der Milchpreis , der ausbezahlt wer¬
den kann, steigt mit jedem Pfennig Mehreinnahmen aus
gesteigerter Personen - und Frachtbeförderung.

Jetzt ist es daher nicht nur die Pflicht , sondern das
eigenste Interesse eines jeden Genossenschaftsmitgliedes,
unser Milchauto für alle Zwecke der Beförderung — Per¬
sonen und Fracht — ausschließlich zu benützen.

Der Vorstand.

Wkl MIA Will, lllüß UM » !

Mai-SLLk,

Alteosteig.
Verkaufe den

von meiner Wiese, ca . 50 Ar
groß bei der Kohlmühle
Karl Theurer , Wirt.

Trömbach.
Drei guterhaltene

s setzt, weil entbehrlich, dem
Verkauf aus.
Adam Frey b . Lamm.

! Reißzeuge
Reißbretter
Reißschienen
Winkel
Zeichen - Msßstäbe
Zeichenblöcke
Zeichenhefte
Zeichenpapier

in Bogen
? - empfiehlt die

sW. WkkkrWKichhdl.
Gestorbene:

Nagold : Katharine Schaible,
87 Jahre.

Kayh : Jakob Schneider,
Kronenwirt , 62 Jahre.

Aliburg : Anna Maria
Fenchel, geb . Rentschler,
65 Jahre.

Servietten
Krepp oder Damast

druck die

W.Mlkr'MMMg.
Altensteig.

Oie reinste Seite ist swts aucb am
sparsamsten, denn sie scbont Ibre
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als .Ollrgscbaft Mr die vollkommene
kelnkeit und OnsctiZdlickkelt der
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Warum? quälen 8ie sieb solange mit
lbrem kkoumatismus wo es
in dem vielkack bewahrten

stsrvimii - LMrst
ein Mttei gibt, das Iknen Minderung und
Heilung liires Leidens versckakit!

_ " _ 8ie nickt langer und wenden
LOL6rU Sie -ick M
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der Iknen näkere Auskuukt erteilt und der Appa¬
rat 14 läge au! ?robe gegeben wird.
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Druckarbeiten
aller Art , in moderner und gesckmack-
voller Auskukrung , iertigt rasck und billig

IV . kitzksr ' scke kuckstrucksrsi

eparatur
werkstötte

für

Auto» Motorräder,
Fahrräder

FachmWge Ansführung. Billigste Berechnung.

Der neue

kleine und große Ausgabe^
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung
Aliensteig.

beseitigt
8ckmer2lc>8
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öleckstooe (8 küa8ter ) 75 kk. , Ovdowokl -kllübaö
egell empiillstlicke küöe unst kuk8ckvsik, Sckscktel

2 Laster- 50 kig .), erkültlick in ^ potkeksa uast Dro¬
gerien . Licker ru bsbea bei: kr. Licklumberger,
8ckvsr2vsist -vro8er !e. AM »LM
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